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de „Thorner Jeitung“, 


welche ſich, wie die ſich von Quartal zu Quartal ſteigernde Auflage zeigt, 
in immer weiteren Kreiſen der längſt erworbenen Anerkennung erfreut, 
erſcheint mit dem am 1. April beginnenden neuen Quartal wie bisher 
täglich Abends mit Ausnahme Sonntags in unverändertem Umfange, in⸗ 
dem fie die neueſten politiſchen Nachrichten (wenn nöthig in Telegrammen), 
die Verhandlungen der Parlamente, Correſpondenzen aus Berlin und den 
Provinzen, die Börſenberichte, Alles aber eiligſt und mit angemeſſener Aus⸗ 
wahl bringen wird. Im Feuilleton werden nur intereſſante und ſpannende Ro⸗ 


mane, Novellen, belletriſtiſche 


pp. Artikel mitgetheilt werden, die eine 


wirkliche und geſunde Unterhaltung bieten. 


Indem 


der Preis nach wie vor unverändert 
und zwar für hieſige Abonnenten M. 1,80 (18 Sgr.) und für auswärtige 
bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten M. 2,25 (22˙½ Sgr.) pro Quartal blei⸗ 


ben wird, laden wir zu rechtzeitiger Beſtellung ergebenſt ein. 


Inſerate, die durch dieſelbe die wirkſamſte Verbreitung finden, behal⸗ 


ten ebenfalls den bisherigen Preis von 10 Pf. pro Zeile. 
Die Expedition der Thorner Zeitung. 


Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben. 
25. März. 

* Conradin von Schwaben, der letzte Hohen- 
staufe. 
Vereinigung der Grafschaft Moers mit der preus- 
sischen Monarchie. f 
Königlich preussisches Patent wegen der Besitz- 
nahme von Südpreussen, Danzig und Thorn. 
Russisch-preussischer Aufruf an die Deutschen, 
von Kutusow unterzeichnet, 


1252. 


1702. 


1793. 


1813. 


Aufhebung der Jesuiten in Russland und Polen. 
1866. Oesterreich befestigt seine Grenzen gegen 
Preussen. 
Landtag. 
Herrenhaus. 
4. Sitzung. 


Donnerſtag, 23. ini 
Der Präfident Graf Otto zu Stolberg⸗Wer⸗ 
— ——— 4 —„—- M- — 


Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 


(Sortjegung.) 5 
Dalton wandelte im warmen Sonnenſchein 
an Edith's Arme vor dem Schloſſe dahin und 
Edith ſuchte ihn durch Scherzen und Lachen 
aufzuheitern, damit er den reinen Naturgenuß 
— den er ſo lange entbehrt hatte, nicht durch 
trübe Gedanken ſich verkümmere. Er hörte ihrem 
munteren Geplauder ſchweigend zu, nickte dann 
und wann einmal beiſtimmend und zuweilen 
verklärte auch ein Lächeln ſeine ernſten Züge. 
Aus dieſem harmloſen Vergnügen wurde 
das Paar plötzlich durch herannahende Fußtritte 
geſtört und wie ſie ſich umſahen, erblickten ſie 
mehrere Männer, welche eilig auf fie zukamen. 
Beſucher waren außerordentlich ſelten in 
Dalton Hall. Früher hatte man ſie immer ab · 
gewieſen und obſchon während Dalton s Krank⸗ 
heit jenes Verbot nicht mehr beſtand, ſo wurden 
die Grenzen des Parks doch nur von wenigen 
Fremden überschritten. Es mußte etwas Unge⸗ 
wöhnliches paſſirt fein, und ſowohl Edith wie 
ihr Vater wurden beim Anblicke der auf ſie zu⸗ 
kommenden Männer von einem furchtbaren 
Schrecken ergriffen, vorzüglich, als ſie unter den 
Nahenden den Sheriff des Diftrictd und andere 
Gerichtsbeamten erkannten. a 
Ja, der Augenblick war gekommen, den ſie 
fo lange gefürchtet hatten. Alles war jetzt ans 
Licht gebracht worden. Die Gefahr, vor der ſie 
fo lange erztitert hatten, war ihnen jetzt nahe. 
Edith fürchtete nur für ihren Vater und dachte 
nur daran, daß jene Männer ihn jetzt holen u. 
in den Kerker werſen würden. Und Dalton 
ſchauderte bei dem Gedanken, daß ſeine geliebte 
unſchuldige Tochter nochmals des fürchterlichen 
Verbrechens verdächtig, verhaftet und vor Ge⸗ 


richt geſtellt werden ſollte. 


nigerode eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 30 
Minuten. 

Am Miniſterſtiſch: Dr. Friedenthal, Reg. 
Rath Faſtenau und A. 

Tagesordnung. 

I. Bericht der Agrarkommiſſion über den 
Geſetzentwurf betreffend die Ablöſung der Ser⸗ 
vituten, die Theilung der Gemeinſchaften und 
die Zuſammenlegung der Grundſtücke für die 
Provinz Schleswig⸗Holſte in. 

Die Kommiſſion hat in dem Geſetz einige 
redaktionelle Veränderungen angenommen. 

Der Referent Hr. v. Thaden ver weiſt, indem 
er die Beſchlüſſe der Commiſſion zur Annahme 
empfiehlt, darauf, daß das Geſetz vor der Vorlegung 
von dem Schleswig-Holſteinſchen Provinzialland⸗ 
tage berathen ſei und dort die Zuſtimmung er⸗ 
halten habe, um ſo mehr, als dies Geſetz als 
ein allgemeines Bedürfniß erachtet worden ſei. 

An der Generaldiskuſſion betheiligt ſich 
Niemand. Bei der Specialdiskuſſion werden 


Der Sheriff näherte ſich ihnen, gefolgt von 
drei Männern mit dem Abzeichen der Poljzeibe⸗ 
amten. Dalton und Edith ſtanden ſchweigend 
Hand in Hand da, der Schreck hatte ihre Glie⸗ 
der erſtarrt, ſie vermochten ſich nicht von der 
Stelle zu rühren. 

Der Sheriff grüßte fie reſpectvoll und mit 

einem mitleidigen Blicke, als wenn es ihm 
ſchwer würde, ſeine Pflicht zu erfüllen. Wahr⸗ 
lich war es ihm wohl nie zugemuthet worden 
einen eben von ſeinem Schmerzenslager erſtande⸗ 
nen Greis und ein blühendes Mädchen, deſſen 
ganze Erſche inung ein Bild der Unſchutd war, 
auf ſo furchtbare Anklagen hin zu verhaſten. 
Ich habe ein höchſt peinliches Amt zu er⸗ 
füllen, begann der Sheriff. Vergeben Sie mir 
Mrs. Dudleigh; vergeben auch Sie mir Mr. 
Dalton. Erſt jetzt in dieſem Augenblicke erſt, 
bin ich mir der ganzen Härte meines Auftrags 
bewußt geworden. 

Der Beamte des Geſetzes hatte dieſe Worte 
mit entblößtem Haupte und von einer Verbeu⸗ 
gung begleitet geſprochen. Er ſchien es zu füh⸗ 
len, daß dieſer von Kummer und Gram nieder⸗ 
gebeugte Greis und dies ſchöne junge Mädchen 
— unmöglich folder furchtbaren Verbrechen 
ſchuldig ſein könnten. 

Doch ſobald er den Namen „Dalton“ aus⸗ 
ſirach, wußten Vater und Tochter nur zu wohl, 
daß er nicht Edith allein verhaften wollte. 

Gilt Ihr Beſuch mir? fragte Dalton. Ich 
bin bereit Sie zu begleiten. 

Ein Schauer überlief Edith. Sie fiel ihrem 
Vater um den Hals und ſtellte ſich zwiſchen ihn 
und den Beamten, als wenn ſie ihn ſchützen u. 
mit Gewalt ſeine Abführung verhindern wollte. 
Es war ihr als dürfe ſie nicht zugeben, daß ihr 
Vater abermals in den düſteren Mauern des 
Kerkers ſchmachten ſollte. Sie wandte ſich dann 
um und richtete ihre großen trauererfüllten 
e einem flehentlichen Blicke auf den 
Sheriff. 

Ich vermag nichts zu thun; ich kann es 


Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher 


ET 


oder deren Raum 10 &. 


$$ 1 und 2 ohne Diskuſſion genehmigt. Bei 
$ 3 wendet ſich Profeſſor Dr. Beſeler gegen die 
Beſtimmung, nach welcher die wirthſchaftliche 
Zuſammenlegung der in vermengter Lage befind⸗ 
lichen Grundſtücke verſchiedener Eigenthümer Feiner 
Feldmark dann ſtattfindet, wenn dieſelbe von den 
Eigenthümern von mehr als der Hälfte der nach 
dem Grundſteuerkataſter berechneten Fläche der 
einem Umlagsverfahren zu unterwerfenden Grund⸗ 
ſtücke, welche gleichzeitig mehr als die Hälfte des 
e e repräſentiren, beantragt 
wird. 

Bei der Diskuſſion über dieſen Antrag er 
klären ſich der Antragſteller, ſowie die Herren 
Graf Brühl, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf v. d. Schu⸗ 
lenburg, Betzendoorff, v. Knebel-Döberig, v. Senfft⸗ 
Pilſach für, die Herren Elwanger, v. Rath, 
Wewer, Schuhmann und der Reg. Komm. Reg. 
Rath Faſtenau gegen denſelben. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird der Antrag mit 36 gegen 26 
Stimmen abgelehnt. Die übrigen Paragraphen, 
ſowie Titel und Ueberſchrift des Geſetzes, wer⸗ 
den ohne weitere Diskuſſion nach den Anträgen 
der Kommiſſion genehmigt. 

II. Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den 
Geſetzentwurf betr. die Auflöſung des Lehnver⸗ 
bandes in der Provinz Weſtfalen und in den 
Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg. 

Nach einigen einleitenden Worten des Re⸗ 
ferenten und nachdem derjelbe einige Druckfehler, 
die ſich in dem Commiſſionsbericht eingeſchlichen, 
berichtigt hat, beſchließt das Hans auf Antrag 
des Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow, den Geſetzentwurf in 
der Faſſung, welche er durch die Beſchlüſſe der 
Commiſſion erhalten, en bloc anzunehmen. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung, 
Schlußberathung über das Geſetz betr. die An⸗ 
wendung der für den Verkehr auf den Kunſtſtra⸗ 
ßen beſtehenden Vorſchriften auf den Kreis Zie⸗ 
genrück vom 1. Januar 1877 ab wird wegen 
Abweſenheit des Referenten von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt. 

IV. Mündlicher Bericht der Kommiſſion für 
Eiſenbahn Angelegenheiten über die Ueberſicht 
betr. den Fortgang und Stand der Eiſenbahn⸗ 
bauten im Jahre 1875, für welche beſondere 
Kredite bewilligt ſind. 

Der Referent Graf Rittberg beantragt unter 
einer längeren Ausführung über die Lage der 
Eiſenbahnbauten: Das Haus moͤge ſich mit der 


nichts ändern, erwiderte der Sheriff mit tiefer 
Bewegung in der Stimme. Ich bemitleide Sie 
Beide auf's Tiefſte — aber ich muß meine 
Pflicht thun. Sie beide müſſen mich begleiten. 

O ſchont ſeiner, ſchrie Edith. Er iſt noch 
krank. Er hat ſoeben das erſte Mal ſein Bett 
verlaſſen. Laßt ihn hier. Er kann ja nicht mit- 
gehen. Laßt ihn mich pflegen! 

Der Sheriff blickte ſie einen Augenblick an 
und ſagte darauf: 

Meine Gefühle können nicht mein Pflicht⸗ 
bewußtſein beſſeitigen. Ich ſympathiſire auf's 
herzlichſte mit Ihnen, aber es kann nicht anders 
ſein. Auch Sie müſſen mich begleiten. Auch 
gegen Sie, Mrs. Dudleigh habe einen Verhafts⸗ 
befehl zu vollſtrecken. 

Was? ſtöhnte Dalton. Auch Sie? 

Der Sheriff erwiderte nichts. Der Schmerz 
des alten Mannes machte auf den Beamten 
einen derartigen Eindruck, daß er für den Augen⸗ 
blick nichts zu antworten wußte. 

Alſo wiederum, murmelte Dalton. Sie wird 
abermals unſchuldig verhaftet! O Gott! Sie 
wird ſterben; ſie wird es nicht überleben! 

O Vater, rief Edith aus. Gedenke meiner 
doch nicht in dieſer ſchrecklichen Stunde. Ich 
kann es wohl ertragen. Mir drohet jetzt keine 
Gefahr. Nur Deinethalben ängſtige ich mich. 

Mein Kind, mein theuerſtes herziges Kind, 
rief der unglückliche Vater aus. Nur ich allein 
bin die Urſache Deiner abermaligen Verhaftung 
geweſen 

Edith drückte ihren kranken Vater an ihr 
Herz. Sie ſeufzte hörbar und Thränen rieſel⸗ 
ten ihr über die Wangen. 

O Gott! rief ſie aus. Gibt es denn noch 
Gerechtigkeit auf Erden! O Gott! hilf mir in 
dieſer furchtbaren Stunde. 

Dann führte der Cheriff ſeine Gefangenen 
fort. Das Furchtbarſte hatte ſich erfüllt. Das 
Schlimmſte war eingetroffen Wenn nun Leon 
nicht mehr unter den Lebenden gefunden werden 
konnte, wenn er das Land verlaſſen und jede 


geführten Ueberſicht für befriedigt erklären. 4 
Bei der Spezialdiskuſſion fragt Herr Hauß⸗ 
mann den Vertreter der Staatsregierung, ob die 
Staatsregierung noch bei der Anſicht beharre, 
daß die Stadtbahn für den urſprünglich aus⸗ 
geworfenen Etat von 16 Mill. Thlrn. werde here 
geſtellt werden oder ob der neuerdings von Tech⸗ 
nikern herausgerechnete Mehrbetrag von 9— 11 
Millionen A, noch erforderlich werden würde. N 
Reg.⸗Commiſſar, Miniſterialdirector Weiße 
haupt: Dieſe Frage laſſe ſich weder mit Ja noch 
mit Nein beantworten, und zwar namentlich des⸗ 
halb, weil man über den Grundſtückerwerb noch 
keine ſichere Annahme habe. Hierbei komme zum 
erſten Male das neue Expropriationsgeſez zur | 
Anwendung, über deſſen praktiſchen Erfolg man | 
jetzt noch keine Erfahrung habe. 1 
Hiermit iſt dieſe Angelegenheit erledigt und 
50 Haus tritt dem Antrage des Referenten 
ei. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
15 Nächſte Sitzung, Freitag Vormittag 11 
r. 
Tagesordnung: f 
Geſetz über die Verwendung der disponiblen 
Bankfonds; Etat pro 1876 und Bericht über die 
Beſtände des Dotationsfonds. 
Schluß 1% Uhr. 


m 


vw. 


Abgeordnetenhaus. 

33. Plenarſitzung. 

Donnerftag, 23. März.“ 5 
Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 12 ½ Uhr. ER? 
Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern | 
Graf zu Eulenburg und mehrere Kommiſſarien. 
Tagesordnung: 73 
I. Dritte Berathung der Geſetzentwürfe bes 
treffend die Erhöhung der Gebühren der Nota⸗ 
rien im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu 
Köln; — betreffend die Aufhebung der Paror 
chialexemtionen — und betreffend die Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung in den Grafſchaften Wer⸗ 
nigerode und Stolberg. 
Sämmtliche Geſetzentwürfe werden ohne 
Debatte definitiv angenommen. E 
1 Erſte Berathung des Geſetzentwurfs bes 
treffend die Verfaſſung und Verwaltung der 
Provinz Berlin. | 

— 
Spur hinter ſich verlöſcht hatte? — O, dann 
würde man jene Leiche, die im Brunnen aufge 
funden worden war, für Leon Dudleigh's Leiche 
halten und Edith als Mörderin proceſſiren! 
Die Brüder. 
Wenden wir uns jetzt wieder Re⸗ 
ginald Dudleigg zu. Nachdem er von 
Dalton Hall abgereiſt war, hatte er ſich ſofort 
nach dem Orte begeben, den Miß Fortescue in 
ihrem Briefe ihm angegeben hatte. Es war dies 
die Eiſenbahnſtation, vier engliſche Meilen von 
Dudleigh Manor, dem Stammſitze der Familie 

Dudleigh entfernt. Dort hatte er Miß Fortes⸗ 
cue getroffen. 4 
Sie ſagte ihm, daß fie Alles aufgeboten 
hätte, um Leon Dudleigh unter feinen alten Ge⸗ 
noſſen aufzufinden, jedoch ohne allen Erfolg. 
Sie war endlich auf den Gedanken gekommen, 
daß er ſich in feiner Heimath, in Dudleigh Mas 
nor, verborgen halten möchte. Sie hatte ſich zu 
dem Zwecke verkleidet nach Dudleigh Manor be⸗ 
geben und beim Pförtner daſelbſt Nachfragen 
nach Leon angeſtellt. Doch war auch dies bis⸗ 
jetzt erfolglos geweſen. Der Pförtner hatte alle 
ihre Fragen verneinend beantwortet und behaup⸗ 
tet, daß er Leon Dudleigh ſeit Monaten nicht 
geſehen habe. Sie würde deshalb ihre Verſuche, 
hier nach Leon zu ſuchen, ängſt aufgegeben ha⸗ 
ben, wenn nicht ein Umſtand ihr einige Hoff⸗ 
nung auf endliches Gelingen ihrer Bemühungen 
gemacht hätte. Während ſie mit dem Pförtner 
ſprach, kam ein Hund auf ſie zugeſprungen und 
wedelte ibr freudig zu. Dies machte den Pfört⸗ 
ner verlegen; er blickte ſie verwirrt an und ver⸗ 
ſuchte dann den Hund fortzujagen. Doch war 
dies ſchon zu ſpät. Miß Fortezeue hatte den 
Hund ſofort als Leon Dudleigh's Hund erkannt 
und auch das Thier, welches fie früher jo oft 
gehätſchelt und mit Leckereien gefüttert hatte, 
mußte ſie wieder erkannt haben. 
Dies zufällige Auftreten des Hundes er⸗ 
weckte in ihr den ſtärkſten Verdacht, daß Leon 
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Abg. Zelle erklärt ſich für den Entwurf. 

Das Zuſtandekommen deſſelben ſei ſchon deshalb 

nothwendig, weil die Lücke, die in der Provin⸗ 

zialordnung in dieſer Beziehung offen geblieben, 
ausgefüllt werden müſſe; es ſei das aber auch 

im Intereſſe der Stadt Berlin nothwendig, ein⸗ 

mal aus allgemeinen adimiſtrativen, und ande⸗ 

rerſeits aus wirthſchaftlichen Rückſichten. Berlin 
würde ſonſt den Anblick eines Rieſenkörpers ge⸗ 
währen, der in ſich ſelbſt erſticken muß. Red⸗ 
ner empfiehlt kommiſſariſche Berathung der Vor⸗ 
lage, indem er namentlich die Beſtimmungen des 

Art. 12 8 1 bekämpft, wonach die Zahl der Ab⸗ 
geordneten für den Provinziallandtag für jeden, 

der drei Kreiſe für die erſten 30,000 oder we⸗ 

niger Einwohner 15, und für jede die Zahl von 

30,000 überſchreitende Vollmacht von 15,000 

Einwohner ein fernerer Abgeordneter hinzutreten 

ſolle. Durch dieſe Beſtimmung würde die Stadt 

Berlin auf das unerträglichite benachtheiligt und 

deshalb wünſcht Redner, daß die Kommiſſion 

derſelben ein beſonderes Augenmerk zuwenden 
möge. Ferner bemängelt Redner die Beftim- 
mung im $ 6 wonach der Landrath des Land» 

kreiſes Berlin Stellvertreter des Vorfitzenden im 

Provinzialausſchuß fein ſolle. Er glaubte, ebenfo 

wie der Bürgermeiſter den Oberbürgermeiſter im 

Magiſtratskollegium zu vertreten habe, dies auch 

ebenſo im Provinztalausſchuß geſchehen könne. 

Zum Schluß ſtellt Redner den Antrag, die Vor⸗ 
lage an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern zu verweiſen. 

; Abg. Richter (Hagen): Ich kann in dem⸗ 
ſelben Sinne für den Entwurf eintreten, wie 
mein Vorredner. Man könnte ſogar mit einem 

ewiſſen Enthuſiasmus die Vorlage, der gegen⸗ 
über politiſche Fragen gar nicht mitſpielen, an⸗ 
nehmen, indem man ſich dazu gratuliren muß, 
die Berliner Bezirke und Umgegend von ihrer 
bisherigen Unordnung und Verbindung mit dem 

Provinziallandtag und Kreistag, die doch nur 

von den konſervativen Großgrundbeſitzern be⸗ 
herrſcht, loszulöſen. Im Uebrigen werden ſich 
ja alle dieſe Bedenken in einer Kommiſſion er 
ledigen laſſen und trete ich daher dem Antrage 

auf Verweiſung der Vorlage an eine beſondere 

Kommiſſion von 14 Mitgliedern bei. 

Abg. Richter (Sangerhauſen) ſpricht eben⸗ 
falls für kommiſſariſche Berathung, iudem er 
zugleich auf die Verbeſſerung hinweiſt, die der 
Entwurf Seitens der Regierung erfahren hat. 
Abg. Frhr. v. Manteuffel erhebt Einwen⸗ 
dungen gegen die beabſichtigte Art der Abgren- 
zung der Provinz Berlin und ſpricht namentlich 
gegen den Ausſchluß der Bleichröderſchen Beſiß⸗ 
ung am Hyppodrom indem er zugleich betont, daß 
der Landkreis im Verhältniß zur Stadt eine viel 
zu geringe Ausdehnung habe. Bezüglich der 
otationsfrage ſetzt Redner voraus, daß die Ver⸗ 
moͤgensauseinanderſetzung mit dem Provinzial» 
landtag der Provinz Brandenburg nur mit Zus 
ſtiimmung des letzteren ftattfinden werde. Ebenſo 
genügen dem Redner die Beſtimmungen über die 

Verfaſſung des Landkreiſes und des Provinzial⸗ 

verbandes von Berlin. Daß der Oberpräſident 

der Provinz Brandenburg zugleich Oberpräſident 
der Provinz Berlin ſein ſolle, jet durchaus nicht 
zu empfeblen, wenn verlangt werde, daß die 

Proving Berlin ihn allein bezahlen ſolle, wäh⸗ 
rend er doch ſeine Hauptthätigkeit der Provinz 

Brandenburg zu weihen hat. 


. 


r 


a Abg. v. Benda iſt mit einer Vereinigung 
der in der Umgegend Berlins belegenen Ortſchaf⸗ 
mit Berlin zu einer Provinz einverſtan⸗ 
den, jedoch nicht unter den Modalitäten, 


D 
ſich hier verſteckt halten müſſe. Es ſchien ihr 
jetzt, als habe Leon durch Mißhandlungen das 
Thier gezwungen damals in Dalton Hall zu ver⸗ 
bleiben, damit man ſeinen Herrn um ſo leichter 
vermiſſen jollte. Leon mußte den Hund fo lange 
geprügelt haben, bis das Thier die Abſicht ſei⸗ 
nes Herrn erkannte und auf jenem Flecke wäh⸗ 
rend des ganzen nächſten Tages nach dem Ver⸗ 
ſchwinden Leon's ausharrte. Später war der 
Hund plötzlich aus Dalton Hall verſchwunden. 
Es mußte ihn Jemand dort weggeholt und hier⸗ 
her gebracht habin, denn ſonſt hätte das Thier 
ja nicht hier ſein können. Und die Verlegen⸗ 
heit des Pförtners, als der Hund Miß Fortes⸗ 
cue trotz der Verkleidung ſofort erkannte und ihr 
wedelnd eutgegenſprang, hatte doch auch etwas 
zu bedeuten. 

Weiter hatte ſie nichts zu erforſchen ver⸗ 
mocht, aber dies genügte ihr vorläufig. Sie 
fürchtete, daß der Pförtner an Leon ihre Nach⸗ 

frage und die Scene mit dem Hunde berichten 
und daß Leon ſich dann denken möchte, wer ſie 
in Wirklichkeit ſei, und deshalb ſhrieb fie au⸗ 
genblicklich, an Reginald Dudleigh und bat ihn 
zu kommen 

Reginadd langte ſofort an und ließ ſich von 
Miß Fortescue genau inſtruiren. Miß Fortescue 
ſpornte ihn an, ſofort ſich nach Dudleigh Ma⸗ 
nor zu begeben und die Wahrheit ausfindig zu 
machen. 

Sie brauchte Reginald nicht zur That an⸗ 
uſpornen. Seine Beſorgniß um das Schickſal 
feiner Mutter genügte, ihn zu irgend einem ſonſt ver⸗ 
abſcheuten Schritte zu veranlaſſen. 

Früh am anderen Morgen brach er auf. 
Während der Nacht hatte er einen Plan ans— 
gedacht. 

Derſelbe war hoͤchſt einfach. Er wollte 
feinen Bruder Leon abermals perſonifieiren und 
am Thore ſich für Leon ausgeben. 

Es war 9 Uhr Morgens, als Reginald 
Dudleigh vor dem Thore ſeines väterlichen Haus 
ſes ſtand — des Hauſes, das er vor ſo langer, 

langer Zeit verlaſſen hatte Der Pförtner trat 


unter denen dies geſchehen fol. Redner 
erkennt an, daß der vorliegende Entwurf gegen 
den vorjährigen weſentliche Verbeſſerungen ent⸗ 
hält, es würde daher gar nichts ſchaden, wenn 
das Zuſtandekommen des Geſetzes ſich noch ein Jahr 
verzögerte. Wenigſtens würde er es für das 
Beſte halten, den Entwurf der Commiſſion für 
das Competenzgeſetz zu überweiſen, da dies aber 
nicht der Wunſch des Hauſes ſei ſo bitte er, 
daß die nun zu bildende Kommiſſion nicht ohne 
Beziehung mit der genannten Kommiſſion die 
Vorlage berathe, da letzterer vielmehr eine 
Art von Reviſion vorbehalten bleibe, da die Vor⸗ 
lage mit dem Kompetenzgeſetz auf das Innigſte 
zuſammenhänge. 

Nachdem ſodann noch Abg. Runge (Berlin) 
ebenfalls für kommiſſariſche Berathung geſprochen, 
wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage 
an eine beſondere Commiſſion von 14 Mitglie- 
dern verwieſen. 

11. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs bes 
treffend die Beſteuerung des Gewerbebetriebes im 
Umherziehen. 

Auch dieſer Geſetzentwurf geht an eine be⸗ 
ſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. T. O. Meh⸗ 
rere kleinere Geſetze und Berichte der Budget⸗ 
kommiſſion. 

Schluß 1½ Uhr. 

— — . — . — — 


Deutlchland. 


Berlin, 23. März. Dem Bundesrath iſt 
eine Vorlage zugegangen, nach welcher die noch 
in Cours befindlichen Yso und ¼50 Tbalerſtücke 
(Groſchen und Sechspfennigſtücke) außer Cours 
geſetzt und bis zum 1. Juli d. J. zur Ein⸗ 
ziehung gelangen ſollen. 

— Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe 
einen Geſetzentwurf betreffend die Anſtellung von 
Militbiranwärtern im Privateiſenbahndienſte vor⸗ 
gelegt. Derſelbe beſtimmt Folgendes: $ 1 ſetzt 
feſt, daß die Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtel⸗ 
len bei den Privateiſenbahnen nach denſelben 
Grundſätzen, welche vom Bundesrath für die 
Beſetzung der gleichen Stellen im Reichs⸗ und 
Staatseiſenbahndienſt feſtgeſtellt werden, vorzugs⸗ 
weiſe mit Mil itairanwärtern zu beſetzen find. 
Nach § 2 dürfen die den Militairanwärtern vor⸗ 
behaitenen Stellen mit anderen Perſonen nicht 
beſetzt werden, ſofern für dieſelben qualificirte 
Milttairanwärter vorhanden find, welche das 
35. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben u. 
körperlich und geiſtig rüſtig ſind. Ausnahmen 
kann die Verwaltung einer Privateiſenbahn zu 
Gunſten ſolcher Perſonen eintreten laſſen, welche 
ſich bei Erlaß dieſes Geſetzes bereits in ihrem 
Dienſte befinden. Der Nachweis der Qualifika⸗ 
tion für die einzelnen Stellen iſt nach $. 3 von 
den Militairanwärtern nach Maßgabe der An⸗ 
ordnungen der zuſtändigen Reichs- und Staats⸗ 
behörden zu führen. Dieſe Anordnungen dürfen 
an die Militairanwärter keine höheren Anforde⸗ 
rungen ſtellen, als an andere Bewerber. Schei⸗ 
den Militairanwärter aus Stellen bei Privat⸗ 
eiſenbahnen in Folge dauernder Unfähigkeit zur 
Erfüllung ihrer Amtspflichten aus, ſo finden in 
Bezug auf ihre Verſorgungsanſprüche die Be⸗ 
ſtimmungen der bei der betreffenden Privat⸗Ei⸗ 
ſenbahn gütigen Penſions⸗ und Unterftügungs- 
Kaſſen⸗Reglements Anwendung. Letztere dürfen 
nach § 4 Vorbehalte zu Ungunſten der Mili ⸗ 
tairanwärter nicht enthalten oder geſtatten. 
Kommt bei Feſtſtellung der Verſorgungungsan⸗ 
— —— — ö mb —ſſDꝓDW« ůůßÄ5rVoͥ ⁰•vꝙ— — 


hervor und ſtarrte ihn einen Augenblick er⸗ 
ſtaunt an. 

Ich wußte nicht, Herr, daß Sie ausgegan⸗ 
gen waren, ſagte er. 

Der Pförtner hatte ihn für Leon gehalten. 


Die wenigen Worte hatten ihn von Leon's Ge 


Reginald kümmerte 
ich nicht weiter um den Pförtner, er trat ganz 
unbefangen in das offen ſtepende Thor ein, ging 
an dem Pförtner vorüber und ſchlenderte die 
Avenue langſam hinauf, welche auf das alte 
ſchloßartige Wohnhaus zuführte. 

Die Hausthür war offen. Er trat ein. 
Einige Diener, welche ſich in den Vorhallen be⸗ 
fanden, beobachteten ihn faſt gar nicht. Sie 
ſchienen feine Anweſenheit für etwas ganz Ge⸗ 
wöbnliches zu halten. Sie mußten gleichfalls 
durch ſeine große Aehnlichkeit mit Leon getäuſcht 
und veranlaßt worden ſein, ihn für Leon zu 
halten. 

Leon mußte alfo hier zugegen ſein. 

Einen Augenblick hielt er inne. Er ſchaute 
ſich um und erblickte ſo viele Dinge, welche ihn 
an die fröhlichen Jahre ſeiner Kindheit erinner⸗ 
ten, an jene Jahre, als noch nicht der Kampf 
auf Leben und Tod zwiſchen Vater und Mutter, 
Bruder und Bruder tobte — eine Thräne perlte 
in ſeinem Auge und einen Moment fühlte er ſich 
von Rührung faſt übermannt. 

Aber das war nur ein Augenblick. Er er⸗ 
innerte ſich ſeiner Aufgabe und ſoſort kehrte ſeine 
Ruhe und männliche Entſchloſſenheit zurück. Er 
ging weiter. Er langte an der großen Treppe 
an, ſtieg dieſelbe hinan und trat in die große 

alle ein. An der einen Seite derſelben befand 
ich der Salon, an der anderen das Bibliothek⸗ 
zimmer. Der Salon war leer. In der Biblio- 
thek aber befand ſich Jemand. Es war ein 
Mann, der über einem Tiſche gebückt ſaß und 
emſig mit Schreiben beſchäftigt war. Er ſchien 
die Fußtritte des Herannahenden nicht zu bemer- 
ken, denn ſelbſt ald Reginald ſtill ſtand und auf 
den Schreibenden hinblickte, ließ der 55 — ſich 


nicht ſtoͤren. Sein Rücken war der Thüre zu⸗ 


7 völlig überzeugt. 


ſprüche die zurückgelegte Militairdienſtzeit nicht 
in Anrechnung, ſo iſt den Inhabern des Civil⸗ 
verſorgungſcheins, welche nach dem Inkrafttreten 
des gegenwärtigen Geſetzes bei einer Privatetien- 


bahn angeſtellt worden find, gegen Zurückgabe 


dieſes Scheines die Penſion der 5. Klaſſe der 
zuletzt im Militairdienſt bekleideten Charge aus 
Reichsfonds zu gewähren, fofern ſie nicht be⸗ 
reits zum Bezuge derſelben oder der Penſion 
einer höheren Klaſſe berechtigt fiud. 

— Hamburg. Großes Aufſehen macht der 
Sieg, welchen der durch feine athletiſchen Koͤr⸗ 
perkräfte bekannte ſpaniſche Weinhändler, Herr 
R. R. in St. Pauli, über einen franzöſiſchen 
Ringkämpfer vorgeſtern im Altonaer Caſino er» 
rungen. Es handelte ſich angeblich um eine 
Wette von mehreren hundert Thalern. Herr R. 
gewann, wenn ihn der Franzoſe binnen 12 Mi- 
nuten nicht mit beiden Schultern am Boden 
feſthielt. Der mehr gelenkige als ftarfe „Gla⸗ 
diator“ konnte während dieſer 12 Minuten 
Herrn R. nicht einmal von der Stelle bewegen 
und kurz vor Ablauf der Friſt warz dieſer ſei⸗ 
nen Gegner wie einen Ball hoch in die Luft, 
daß er droͤhnend zu Boden fiel. Die Wette war 
ſomit glänzend gewonnen. Den Ertrag derſel⸗ 
ben ſoll Herr R. einem wohlthätigen Zweck 
überwieſen haben. Das Caſino war trotz des 
verhältnißmäßig hohen Entrée's zum Erdrücken 
v 


oll. 

— Der franzöfiihe Botſchafter Vicomte de 
Gontaut⸗Biron, hat, wie der „Köln. Ztg.“ von 
hier lelegraphirt wird, ſeine älteſte Tochter mit 
dem Grafen Archimbald v. Tallyrand⸗Perigord, 
Premier⸗Lieutenant im 2. Preußiſchen Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment, Sohn des Marquis Talleyrand, 
Herzogs v. Dino, Beſitzer der Herrſchaft Deutſch⸗ 
Wartenberg in der Provinz Schleſien (Woh ſitz 
Schloß Guͤnthersdorf) verlobt. Der Vater des 
Bräutigams iſt der zweite Sohn der im Jahre 
1862 geſtorbenen Herzogin von Sagan. 

— Aus Anlaß des kaiſerlichen Geburtstages 
haben in der preußiſchen Armee vielfache Ernen⸗ 
nungen und Beförderungen ſtattgefunden, u A. 
ift Fürſt Bismarck zum General der Kavallerie 
befördert und find die Flügeladjutanten Oberſten 
Fürſt Radziwill und Graf Lehndorff zu General- 
majors ernannt worden. 

— Stuttgart, 23. März. Zu Ehren des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers fand 
geſtern Abend bei Hofe ein Feſtkonzert ſtatt, zu 
welchem zahlreiche Einladungen ergangen waren. 
Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer 
waren zur Feier des Tages beflaggt. Bei dem 
im Saale des Muſeums ſtatigehabten Ban ket 
der Bürgerſchaft brachte der Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete Sein das Hoch auf den Kaiſer aus. 

— Münden, 23. März. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer verlas der Abg. 
Dr. Schüttinger die bereits angekündigte Inter⸗ 
pellation betreffend die Verbindung eines Reichs 
amtes mit einem baherſchen Staatsamte. Die 
Interpellation iſt veranlaßt durch die Ern nnung 
dreier bayeriſcher Beamten zu Bankkommiſſären 
bei den Reichsbankhauptſtellen in München, 
Augsburg und Nürnberg. Der Juſtizminiſter, 
Dr. v. Fäuſtle, erklärte, er werde die Interpella⸗ 
tion in einer der nächſten Sitzungen beantworten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Die öfterreihiihe Regierung 
brauchte bei dem Transporte von Ljubibratic jede 
mögliche Vo ſicht, um Demonſtrationen der fla⸗ 
viſchen Bevölkerung zu verhüten. So iſt, wie 


———— nn 
gekehrt, ſo daß Reginald das Geſicht nicht ſehen 
konnte, aber er erkannte die Geſtalt und wußte, 
daß er ſeinen Mann gefunden hatte. Einen 
Augenblick ſtaud Reginald ſtill, dann ging er 
weiter auf den Platz des Schreibenden zu und 
legte ſeine Hand auf deſſen Schulter. 

Der andere ſchreckte heftig zuſammen, ſprang 
vom Stuhle auf und wandte ds um. Die Blicke 
der Beiden begegneten ſich; Reginald ſchaute dem 
Anderen feſt, entſchloſſen, halb drohend und halb 
mahnend in die Augen — der Andere erwiderte 
den Blick erſt erſtaunt, verwirrt und forſchend, 
— dann ſchreckhaft und Verzweiflung ausdrückend. 

Es war Leon Dudleigh. 

Reginald ſagte kein Wort. 

Er blickte dem Bruder feſt und unerſchüt⸗ 
terlich in die Augen. 

So verſtrichen mehrere Minuten. 

Endlich brach Leon das Schweigen. 

Du hier, murmelte er. 

Wo ſonſt ſollte ich wohl ſein, erwiederte 
Reginald mit dumpfer Stimme. 

Was willſt Du hier? rief Leon, indem er 
ſich wie durch das Hallen ſeiner Stimme 
etwas ermuthigt, von dem erſten Schreck erholte. 

Was ich „hier“ will? erwiderte Reginald. 

Vieles. Vor Allem will ich Dich — dann 
meine Mutter.‘ 

Du wirſt aus mir nichts herausdekommen, 
ſagte Leon finſter. 

Nun, etwas habe ich ſchon heraus; und das 
iſt mir das Wichtigſte. Du biſt ja hier; ſagte 
Reginald mit Hohn. i 

Nachdem ich von Deinem ſchrecklichen Schick⸗ 
jale — Du kennſt ja auch jene Geſchichte mit 
dem alten Brunnen — gehört habe, iſt es immer: 
hin ſchon etwas, Dich in Flejſch und Blut hier 
zu er blicken. 

Deer verfluchte P foͤrtner iſt daran Schuld, 
rief Leon halb zu ſich ſelbſt. 

Was meinſt Du? Wilſt Du ihn tadeln, 
weil er mich hier einließ — mich, Reginald Dud⸗ 
leigh, Deinen älteſten Bruder? 

Du biſt enterbt! ſchrie L eon. 


aus Trieſt gemeldet wird, ein von der Regie⸗ 
rung abgeſandter kleiner Dampfer der „Meſſina“, 
bekanntlich dem Schiffe, auf welchen der Inſur⸗ 
gentenführer von Spalao aus transportirt wurde, 
entgegengefahren und hat Ljubibratic und Ge⸗ 
noſſen an Bord genommen, um mit ihnen nach 
Miramare zu fahren. Von dort wurden die In⸗ 
ſurgenten zur Station Grignano weiterbefördert. 
Aus Prag liegt ſodann ein Telegramm vor, nach 
welchem Ljubibratic am 20. d. Mis. in There⸗ 
ſienſtadt eingetroffen ſei. 

Wien, den 21. Mär z. Auch 
von Seiten der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
beſtätigt, daß die Inſurgenten das Waffenſtill⸗ 
ſtands⸗Anerbieten Mukhtar Paſchas nicht abge⸗ 
wieſen hätten. Dieſe Wendung im Auftreten 
der Inſurgenten ſei ſowohl durch die entſchloſſene 
Haltung der Organe der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung, als auch durch die wiederholten, vom Fürs 
ſten von Montenegro im friedlichen Sinne an 
die Inſurgenten gerichteten Aufforderungen her⸗ 
beigeführt worden. Wahrſchein ich würden dem⸗ 
nächſt die türkiſchen Kommiſſäre und die Inſur⸗ 
genten in direkte Verbindung treten. 

Frankreich. Dem Biſchof Dupanloup iſt 
großes Leid geſchehen. Seine Lieblings⸗Unter⸗ 
nehmung, die Heiligſprechung der Johanna d'Arc, 
iſt vollſtändig geſcheitert. Die Kongregation der 
Ritter hat — wie aus Rom gemeldet wird — 
ein der Kanoniſation ganz ungünftiges Urtheil 
abgegeben, wobei fie ſich beſonders darauf ftügt, 
daß es nicht ſtatthaft wäre, den feierlichen 
Spruch eines geiſtlichen Gerichtshofes umzuſto⸗ 
ßen. Herr Dupanloup wird untröſtlich fein; die 
übrige Welt jedoch dürfte ſich leicht damit trö⸗ 
ſten, daß die Jungfrau von Orleans ſchon von 
der Poeſie und der Legende mit einem hellen 
Heiligenſchein ausgeſtattet worden iſt. 

„Paris, März. Die Perſonal⸗ 
veränderungen der Präfekten befriedigen die 
Republikaner durchaus nicht und befremdet ſie 
am meiſten, daß der berüchtigte Nadai Chac nur 
nach Tours verſetzt worden und nicht entlaſſen 
worden iſt. — Gambetta's Beſtreben geht da⸗ 
hin die Bildung von Fractionen unter den Re⸗ 
publikanern zu verhindern, vielmehr eine Fuſion 
aller Parteigruppen der Linken berbeizuführen. 

Paris, 23. März. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm fand 
geſtern auf der hieſigen deutſchen Botſchaft ein 
großes Diner ſtatt, zu welchem ausſchließlich 
Mitglieder der deutſchen Kolonie geladen waren. 
Der Botſchafter Fürſt v. Hohenlohe brachte den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den glor⸗ 
reichen Wiederherſteller der Einheit Deutſchlands 
aus, welcher von den Theilnehmern mit enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Beifall aufgenommen wurde. 

talien. Unter der Ueberſchrift „Die 
Verſchwörung im Vatican“ bringt die Ruſſſiſche 
„St. P. Ztg.“ einen längeren Artikel, der ſich 
in erfter Linie um die Perfon des jetzt in Rom 
ſich aufhaltenden Primas von Polen, Graf Le⸗ 
dochowski und die Hoffnungen, die die Curie auf 
ihn ſetzt, dreht. Seit Ledochowski in Rom an⸗ 
gelangt iſt, entwickelt ſich im Vatican eine un⸗ 
gewöhnliche Thätigkeit. Der Papſt hat ihn au⸗ 
ßerorden iich zärtlich und achtungsvoll aufgenom⸗ 
men, denn er hofft den Primas von Polen als 
mächtigen Hebel im Kulturkampf gegen Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Rußland zu benutzen und 
meint, daß die orientaliſchen Wirren den weit⸗ 
gehenden Plänen der Ultramontanen ſehr gün⸗ 
ſtig find. Der Cardinal Ledochowski ift mit ei⸗ 
nem Wort Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſam⸗ 
keit geworden und geiſtliche wie bürgerliche 
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Unſinn, erwiderte Reginald. Wie kann der 
älteſte Sohn enterbt werden. Aber ich will 
keine Zeit verlieren. Ich bin hierher gekommen, 
um Dich für Deine Thaten zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Du haſt jetzt anzuhören, was ich Dir 
zu ſagen habe und noch mehr — Du mußt ge⸗ 
horchen! 

Leon's Antlitz wurde aſchbleich bei dieſen 
Worten. Ein furchtbarer Schreck fuhr in ihn und 
machte ihn erzittern. Er ſprang zurück und lief 
nach dem Glockenzuge hin. 

Ich kenne Sie nicht, ſchrie er jetzt plötzlich. 
Wer ſind Sie? Er ſchellte einmal über das an⸗ 
dere bei dieſen Worten. 

Wer ſind Sie! ſchrie er abermals, indem 
er wieder an dem Glockenzuge zog. Ich werde 
Sie hinausweefen laſſen. So ſind ein gemei⸗ 
ner Betrüger. Ich kann beweiſen, daß Reginald 
Dudleigh längft todt iſt. Ich werde Sie durch 
meine Diner hinauswerfen laſſen. — — 

Durch das beſtändige Glockenlauten hatte 
er das ganze Haus alamirt. Draußen wurden 
eilige Fußtritte hörbar und gleich darauf ſtürzte 
ein ganzer Schwarm von Dienern in das Zim. 
mer. 

Ihr Schurken, brüllte Leon die Diener an 
Wie kennt Ihr Euch unterſtehen, Fremde derar⸗ 
tig einzulaſſen? Werft dieſen Kerl hier hinaus! 
— Weshalb packt ihr ihn nicht? — Greift zu, 
ihr Hunde! — 

Im Moment, als die Diener eintraten, 
hatte ſich Reginald halb umgewendet und war 
ihnen entgengetreten. Leon ſtieß jene Worte hervor 
und drohte ſeinem Bruder mit der Fauſt, wäh⸗ 
rend die Diener in ſprachloſem Erſtaunen da⸗ 
ſtanden und nicht wußten, was fie thun ſollten. 
Die beiden Brüder ſtanden vor ihnen, der eine 
ganz gelaſſen und ſelbſtbewußt, der andere halb 
toll vor Wuth und Aufregung. — Wer war 
denn ihr Herr? Die Aehnlichkeit zwiſchen den 


. 


beiden war ſo groß, daß ſich die Diener dieſe 


Frage nicht zu beantworten vermochten. 


(Fortjegung folgt.) 


Standesperſonen drängen fich in ſeinem, unweit 


des Vaticans belegenen Hauſe. Beſonders eifrig 
macht der General des Reſurrectioniſtenordens, 
Pater Simenenko, für den Kardinal Ledochowski 
Propaganda. 

Rußland. Warſchau, 19. März. Das um⸗ 
fangreiche Kapuzinerkloſter in Zakoczyn war bei 
der nach dem Aufſtande von 188364 erfolg⸗ 
ten Aufhebung der Klöſter im Kön'greich Polen 
verſchont geblieben, weilden Inſaſſen eine Unter⸗ 
ſtüzung des Aufſtandes nicht nachgewieſen wer⸗ 
den konnte und weil es zahlreichen unterzubrin⸗ 
genden Mönchen aus den aufgehobenen Klö— 
ſtern zum Aufenthalte dienen ſollte. Neuerdings 
will aber die Regierung durch eine unlängſt im 
Kloſter vorgenommene polizeiliche Reviſion die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Moͤnche 
eine ausgebreitete geheime Thätigkeit entwickelten, 
um die zur orthodoxen Kirche übergetretenen 
unirten Ruthenen dem neuen Glauben abwen⸗ 
dig zu machen. In Folge dieſer Entdeckung iſt 
jetzt das Kloſter durch eine Regierungsverfügung 
aufgehoben worden. Die Inſaſſen ſind theils 
mit Reiſegeld verſehen, ins Ausland geſchickk, 
theils nach dem Innern Rußlands internirt 


worden. N 
(Oſtſee⸗Ztg.) 

Petersburg. Donnerftag 23. März More 
gens. Geſtern Abend fand im Hotel Demuth 
anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers ein ſehr zalhreich beſuch⸗ 
tes Feſtmaht der deutſchen Kolonie ſtatt. Unter 
den Anweſenden befanden ſich der deutſche Bot, 
ſchafter von Schweiniß, der Militärbevollmäch⸗ 
tigte Werder, ſowi der bairiſche und der wür⸗ 
tembergiſche Geſchäftsträger Den erſten Toaſt 
brachte der deutſche Botſchafter auf den Kaiſer 
Alexander aus; alsdann folgte ein mit großer 
Begeiſterung aufgenommener Toaſt auf den 
deutſchen Kaiſer, au welchen ein Glückwunſch⸗ 
telegramm abgesendet wurde. 

Spanien. Madrid, 23. März. Der Papſt 
hat ein Breve hierher gelangen laſſen, in wel⸗ 
chem er gegen den Artikel 11 des Verfaſſungs ⸗ 
entwurfs, welcher der Toleranz in Religionsſa⸗ 
chen die Form des öffentliipen Rechts verleibt, 
proteſtirt und behauptet, derſelbe verletze die 
Rechte der katholiſchen Kirche und annullire das 
Konkordat. 
SSD... 


»rovinzielles. 


N. Schönſee, den 23. März. (O. C.) 
Auch bei uns wurde das hohe Geburtstagsfeſt 
unſeres Kaiſers unter den treuen Deutſchen feſt⸗ 
lich gefeiert. Die Schulen waren von den Schul 
kindern feſtlich geſchmückt und der Maziſtrat, 
ſowie einige deutſche und jüdiſche Kaufleute 
hatten geflaggt. Auffallend war es, daß dieſes 
Mal in der evangeliſchen Kirche der Organiſt, 
Lehrer Jarußewski zur Begleitung der Kirchen⸗ 
lieder mit der Orgel und mit ſeiner ganzen 
Schuljugend fehlte, ſo daß der Herr Pfarrer 
ſich veranlaßt ſah, den Ton der Melodien 
der Kirchengeſänge ſelbſt anzugeben und zu fin- 
gen. — In der katholiſchen Kirche war, wie alle 
Tage nur eine Frühmeſſe. — Illuminirt hatten 
nur die deutſchen Bewohner. — Heute war ſchon 
wieder unſere J. evangeliſche Schulklaſſe ohne 
Grund geſchloſſen und der Unterricht in Folge 
dieſes ausgeſetzt. — Zu beklagen ſind die Eltern 
und deren arme Kinder, welche von den einge⸗ 
ſchulten Ortſchaften (manche über ¼ Meile weit 
entfernt) als ſie zur Schule kamen ihren Heim⸗ 
weg im Schneegeſtühm ſuchen mußten. 

Oſterode, 21. März In der am 17. d. 
M. hierſelbſt abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
Preußiſchen Provin,ial⸗Städtetages iſt beſchloſſen 
worden, in Gemäßheit des Beſchluſſes der Ge— 
neralverſammlung vom 20 v M. den Provin⸗ 
zial⸗Städtetag auf 2. April d. J. nach Inſter⸗ 
burg einzuberufen. Den einzigen Gegenſtand 
der Tagesordnung bildet die Berathung des 
Entwurfs der neuen Städteordnung und eine 
gemeinſchaftlich mit den übrigen Städtetagen der 
Monarchie an den Landtag zu richtende hierauf 
bezügliche Petition. Der Entwurf iſt Seitens 
des Vorſtandes in folgende 5 Abſchnitte getheilt 
und für jeden derſelben ein Referent und ein 
Gorreferent ernannt worden. 

Abſchnitt 1. umfaſſend Tit. 1 und 2 des 
Entwurfs, betr. die Stadgemeinden, die Gemein⸗ 
deangehörigen und das Bürgerrecht, Referent 
Herr Bürgermeiſter Korn⸗Juſterburg, Correfe / 
rent Bürgermeiſter Mühlrodt⸗Conitz. — Ab⸗ 
fehntit II. betreffend die Wahl und die Zuſam⸗ 
menſetzung ſowie die Geſchäfte der Stadvertre⸗ 
tung und des Stadtvorſtandes, Referent Bür⸗ 
germeiſter Kotze⸗Oſterode, Correferent Bürger⸗ 
meiſter Salewski⸗Heilsberg. — Abſchnit III. be⸗ 
tr. die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten 
und den Gemeindehaus halt, Referent Bürger⸗ 
m iſter von Rödel-Allenftein, Correferent Bür⸗ 
1 Palko⸗Neidenburg. — Abſchnift IV. 

etr. Rechte und Pflichten der Gemeirdebehör⸗ 
den bezüglich der örtlichen Polizei⸗ und der all⸗ 
gemeinen Landesverwaltung, die Aufſichtsrechte 
des Staates und die Verwaltungsſtreitverfahren 
in ſtätiſchen Gemeindeangelezenheiten, Referent 
Oberbürgermeiſter Bollmann Thorn, Correferent 
Bürgermeiſter Meiſer-Gumbinnen. — Abſchnitt 
V. betr. die Stadtkreiſe, Schluß-und Uebergangs⸗ 
beſtimmungen, Referent Stadtrath Rehefeld⸗ 
Elbing, Correferent Bürgermeiſter Stetza⸗Neu⸗ 
teich. — Der Entwurf der Städteordnung ſo⸗ 
wohl wie das mit derſelben engzuſammenhän⸗ 
gende Competenzgeſetz iſt den Verbandsſtädten 
zugeſandt und ein Jahresbeitrag von 6 Mark 
pro Abgeordneten ausgeſchrieben worden. Es 
haben Städte unter 10,000 Einw. 12, Städte 


bis 25,000 Einw. 24 und Städte über 25,000 
Einw. 36 Mark Jahresbeitrag zu entrichten. 
(N. W. M.) 


+rr Danzig, 23. März (O. C.) Wenn 
auch erſt ſeit wenig mehr als achtzig Jahren — 
und nicht durch 75 Wahl, ſondern nur ungern 
der zwingenden Nothwendigkeit nachgebend — 
dem Scepter der Hohenzollern unterworfen, ge— 
hört Danzig dennoch, wie es bei mehrfachen 
Gelegenheiten dargethan hat, zu den dem Her— 
ſcherhauſe ergebenſten Städten der Monarchie, 
So iſt denn Königs⸗Geburtstag (ſo wie man hier, 
trotz der inzwiſchen eingetretenen Rangerhöhung, 
noch immer ſagt) hierorts ein nicht bloß offiziell, 
ſondern ein auch von Seiten eines nicht kleinen 
Theiles der Bevölkerung gefeierter Tag. Einge— 
leitet wurde derſelbe auch diesmal durch einen 
großen Zapfenſtreich am Vorabend und eine 
große Reveille am Morgen des Feſttages, bei 
welchen Beiden ſich die ſämmtlichen ſechs hieſi⸗ 
gen Millitairkapellen betheiligten. Um 10 Uhr 
Vormittags fand in der evangeliſchen Ober⸗ 
Pfarrkirche zu St. Marien für die Militair⸗ 
und die Civilbehörden ein zahlreich beſuchter 
Feſtgottesdienſt ftatt, an welchen ſich die übliche 
kurze Kirchenparade reihte, an deren Schluſſe 
die Geſchütze einer Baſtion den donnernden Ks 
nigsgruß weithin über Land und Meer trugen. 
Mittags ſpielte die Kapelle des 4. Oſtpreußiſchen 
Grenadier-Regiments vor der Hauptwache meh— 
rere beliebte patriotiſche Lieder. Um 2 Uhr ver 
ſammelten ſich die Generalität, die Spitzen der Kgl. 
Civil⸗ und der ſtädtiſchen Behörden, ſowie das 
Vorſteher⸗Collegium der Kaufmannſchaft im 
Apolloſaale, die dem diesſeitigen Regierungs⸗ 
Bezirke angehörigen Mitglieder des Provin;ials 
Landtags und die Vorſitzenden der einzelnen 
Kreistage in einem anderen Saale des Ho» 
tel du Nord zum Feſtdiner. Die Offiziere der 
Linie und Landwehre hatten, nach den verſchie⸗ 
denen Truppentheilen geſchieden, Feſtmahlzeiten im 
Militär⸗Kaſino und in ein Paar anderen Gaſt⸗ 
lokalen veranſtaltet. In den öffentlichen 
und Privatſchulen beging man dürch 
Geſänge und Anſprachen den Namenstag des 
Landesherrn, zu deſſen Ehre denn auch in den 
beiden hieſigen Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt⸗ 
fanden, zu welchen man im „Stadttheater“ in 
ſehr paſſender Weiſe Heinrich von Kleiſt's gigan⸗ 
tiſche, von echt patriotiſchem Geiſte durchwehte, 
Dichtung: „Die Hermannsſchlacht“ gewählt hat⸗ 
te. Am Abend fanden ſowohl in den 
hieſigen Freimaurer Logen, als auch Sei⸗ 
tens der Fried eich - Wilhelm - Schützen - 
brüderſchaft, Feſtſoupers ſtatt; desgleichen in ver⸗ 
ſchiedenen öffentlichen Lokalen der Stadt- und 
Vorſtädte Tanzverznügungen für die Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeinen der einzelnen Truppentheile. 
Die zahreichen Arbeiter der Kaiſerl. großen 
Gewehrfabrik begingen den Namenstag ihres Kai⸗ 
ſerl. Arbeitsgebers durch ein gemeinſchaftliches 
Abendeſſen und Ball im Selonke'ſchen Lokale. 
Auch der „Bürgerverein“ hatte eine Abendfeier 
veran ſtaltet. Am Abend aber hatten nicht nur 
die öffentlichen, ſondern auch viele Privatgebäude 
und die im Hafen liegenden deutſchen Handels— 
ſchiffe geflaggt. 

— Liſſa, 21. März. Der öffentliche Ver⸗ 
kauf der Dr. Strousberg'lchen Beſitzungen wird 
am 4. September c., und zwar der Herrſchaft 
Liſſa, beſtehend aus den Vorwerken Antonshof, 
Czernau und Marienhof, Strieſewitz, Zaborowo 
und Heinrichshof nebſt Forſt u. A. am Vor⸗ 
mittag, und für die Nebengüter am Nachmit⸗ 
tag, des genannten Tages ſtattfinden. Die Be⸗ 
figung iſt vor mehreren Jahren in die Hände 
des Dr. Strousberg übergegangen, und hat der- 
ſelbe 780,000 Thlr. — wie man ſagt, in Ak⸗ 
tien — gezahlt. Ob dieſer Preis in der Sub⸗ 
haſtation erreicht werden wird, iſt mehr als 
zweifelhaft, jedoch iſt zu bemerken, daß während 
des Beſitzes der Güter durch Dr. Strousberg 
und unter der jetzigen Adminiſtration dieſelben 
im beſten Zuſtande erhalten worden ſind. Die 
Herrſchaft Liſſa hat eine Ausdehnung von ca. 
1 Meile, beſitzt das beſte Land, bedeutende 
Wieſen, auch iſt der vom Vorbeſitzer niederge⸗ 
ſchlagene fchöne Forſt zum Theil wieder in Cul⸗ 
tur gebracht worden. (Poſ. O. Ztg.) 


Verſchiedenes. 


— Aus Liebe Bettler. Ein junger Mann 
hatte mit einer Bürgerstochter aus angeſehener Fa⸗ 
milie ein Liebesverhältniß angeknüpft, es durften 
aber die Eltern der Geliebten kein Sterbenswörtchen 
erfahren, da die beſcheidene Stellung des Jünglings 
mit den hochtrabenden Plänen der Eltern des Mäd⸗ 
chens ſehr contraſtirten. Der junge Mann mußte 
aber in einiger Zeit eine kleine Geſchäftsreiſe unter⸗ 
nehmen, die ihn 8 Tage feine Duleinea entbehren 
hieß und man faßte daher den heroiſchen Entſchluß, 
der Geliebte ſolle die Geliebte in der Tracht eines 
Bettlers beſuchen, da dies nicht auffallend und die 
Eltern überdies gegen Arme ſehr wohlthätig ſeien. 
Indeß war dieſer Entſchluß nicht Eigenthum der 
beiden Liebenden geblieben, es hörte ihn zufällig ein 
Gauner in der finſteren Ecke des Vorhauſes und 
beſchloß, ſich das Gehörte zu Nutzen zu machen. An 
dem beſtimmten Tage um die neunte Stunde glitt 
er in Geſtalt eines Bettlers zur Thüre der freudig 
erſchrockenen Bürgerstochter herein und war es ihm 
ein Leichtes, da kein Wort gewechſelt werden durfte, 
nicht aus der Rolle zu fallen. Während nun die 
Tochter in das zur ebenen Erde gelegene Verkaufs⸗ 
gewölbe ging, um zu ſehen, ob die Luft auch rein 
ſei, huſchte der verkappte Liebhaber in das an die 
Küche ſtoßende Wohnzimmer und faßte Leuchter, Pre⸗ 
cioſen und Geld zuſammen, ſich dann ſchnell entfer⸗ 
nend. Nach einer Stunde erſchien der wirkliche Lieb⸗ 


— 


haber und gab es natürlich Fragen und Gegenfragen 
ob des plötzlichen Verſchwindens, auch die Mutter 
hatte einen wichtigen Gang in das Wohnzimmer, er⸗ 
ſchrak über die geöffneten Käſten und ſchließlich 
erfolgte die Verhaftung des vermeintlichen Bettlers 
und erſt bei Gericht erfolgte die Löſung des Räth⸗ 
ſels, die indeß den Leuten nicht zu ihrem Eigenthum, 
wohl aber der Tochter von ihrem Liebhaber half. 

BULL 


Jo kales. 

— Berufung. Der Gymnaſiallehrer Dr. Arthur 
Jung ein Sohn des bekannten Schriftſtellers Alex. 
Jung in Königsberg), welcher vor einem Jahrzehnt 
an dem hieſigen Gymnaſium wirkte und dann nach 
Inowraclaw verſetzt wurde, iſt jetzt als Oberlehrer 
an das Königl. Gymnaſium zu Meſeritz berufen. 
Im Jahre 1868 nahm Dr. Jung als Vertreter des 
Inowraclawer Gymnaſiums an der Säcularfeier des 
hieſigen Theil. 

— verwaltungs⸗Bericht (Fortſetzung.) Die Hos⸗ 
pitäler. Es beſtehen in unſerer Stadt bekanntlich 
4 Hospitäler, in denen zuſammen 81 ältere und hülfs⸗ 
bedürftige Perſonen, größtentheils weiblichen Ge— 
ſchlechts, Wohnung und Heizung und auch eine, frei= 
lich zu ihrer Ernährung gegenwärtig nicht mehr aus⸗ 
reichende Geldunterſtützung erhalten. In Erkrankungs⸗ 
fällen wird den Hospitaliten auch freie ärztliche Be⸗ 
handlung und Mediein gewährt. Dieſe 4 Anſtalten 
beſitzen zuſammen ein Vermögen, welches ſich Ende 
1874 auf die Summe von 66769 thlr. 22 far. 2 pf. 
belief, die jedoch ſehr ungleich vertheilt ſind. 1. Das 
beſtſituirte, das Bürgerhospital hat einen Capitalbe⸗ 
ſitz von 38600 thlr., mithin über die Hälfte des gan⸗ 
zen, das Eigenthum dieſer Stiftungen bildenden Ver: 
mögens. Dem erſten im Capitalbeſitz zunächſt ſteht 
2. Das Georgen-Hospital, deſſen eignes Capital ſich 
auf 14503 thlr. beläuft, alſo auf etwas mehr als ein 
Viertel der Geſammtſumme. Das Elenden-Hospital 
beſitzt ein eigenes Vermögen von 12766 thlr. 10 far- 
Sehr niedrig beziffert fich das Capital des Jacobs⸗ 
Hospitals, welches am Schluß 1874 ſich nur auf 900 
thlr. belief; doch bezog dieſe Anſtalt zugleich 753 thl. 
20 Sgr. feſte Rente, von welcher 666 thlr. 20 ſgr. 
(2000 Ag). von der Kön. Regierung gezahlt werden, 
als Erſatz für die früher dem Hospital als Dotation 
dienende, von dem Staate aber eingezogene liegende 
Gründe, und 87 thir. fließen der Hospital⸗Verwal⸗ 
tung aus dem Gewinn der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu 
Im Bürgerhospitale iſt 1874 ein bedeutender Er⸗ 
weiterungs-Bau vorgenommen, welcher auf 7500 thl. 
veranſchlagt war, wozu aus dem Reſervefonds der 
Sparkaſſe 2000 thlr. entnommen nnd 4500 
thlr. durch eingezogene Capitalien beſtritten wurden. 
In dieſer Anſtalt befanden ſich 1872 an Inſaſſen 
1 Mann und 31 Frauen, außerdem 2 männ⸗ 
liche und 2 weibliche Dienſtboten. Das Ge— 
orgen⸗Hospital iſt für 14 weibliche Perſonen evange⸗ 
liſcher Religion geſtiftet. Das Vermögen deſſelben 
iſt hauptſächlich durch die uneigennützige Verwaltung 
ſeiner Vorſteher gewachſen, von denen namentlich die 
beiden legten, Kfm. Simon Hepner und Stadtrath 
Engelke, die ihnen zuſte hende Remuneration von 100 
Mark jährlich nie für ſich in Anſpruch nahmen, 
ſondern dieſe Summe der Anftalt zuwendeten, 
1 Magd und 1 Nachtwächter verſehen den Dienſt darin. 

Das Elenden⸗Hospital gewährt etatsmäßig 23 
Perſonen Aufnahme. Die Einnahmen der Anſtalt 
hatten 1874 betragen 1257 Thaler 12 Sgr., die 
Ausgaben 1289 Thlr., ſo daß alſo ein Manko von 
31 Thlr. 17 Sgr. neben anderen Zuſchüſſen aus den 
Kämmerei⸗Mitteln und dem Reinertrage der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe gedeckt werden mußte. Während im 
Bürger⸗ und Georgen-Hospital 1874 kein Todesfall 
vorgekommen war, verſtarben in demſelben Jahre im 
Elendenhospital 3 Perſonen, deren Stellen ſofort 
neu beſetzt wurden. Es befanden ſich 1874 daſelbſt 
20 weibliche und 3 männliche Hospitaliten. Das 
Jacobs⸗Hospital iſt nur für Katholiken beſtimmt, 
insbeſondre zur Anfnahme von erwerbsunfähig ge⸗ 
wordenen weiblichen Dienſtboten, es iſt eigentlich nur 
für 12 etatsmäßige Inſaſſen eingerichtet, doch wird 
das geräumige Gebäude außerdem auch zur Unter⸗ 
bringung von Stadtarmen benutzt, deren am Schluß 


des Inhres 1874 ſich dort 14 befauden, 
nachdem 2 in etatsmäßige Stellen einge⸗ 
rückt waren. Zu bemerken iſt, daß das St. 


Jacobs⸗Hospital, das ärmſte unter den 4 vorhande- 
nen, feinen Pfleglingen einen weit höheren Satz an 
baarem Gelde gewährt, als die 3 anderen. Das 
Wochengeld im Jakobs⸗Hospital beträgt 15 Sgr, 
in den 3 anderen nur 12 Sgr. In dieſen 3 Hospitä⸗ 
lern werden aber auch außer den Wochengeldern noch 
an die Hospitaliten Legatzinſen und zum Theil recht 
bedeutende vertheilt, und zwar im Bürgerhospital 
jährlich 402 Thaler, d. i. für jeden der 32 Inſaſſen 
12 Thaler 16 Sgr. 10 Pf, im Georgen-Hospital 
125 Thaler, d. i. für jede Perſon 7 Thaler 24 Sgr. 
4 Pf., im Elenden⸗Hospital kommen an die in dem⸗ 
ſelben vorhandenen, auch wenn die Zahl von 23 
nicht voll iſt, an Legatzinſen zur Vertheilung 143 
Thaler 20 Sgr., d. i. 6 Thaler 6 Sgr. 6 Pf. für 
die Perſon. (Fortſ. folgt.) 

Theater. Das Gaſtſpiel des Fräul. Paula 
Baſté hat auf allgemeinen Wunſch des Publikums 
eine längere Ausdehnung erhalten. Am Donnerſtag, 
den 23., trat Frl. Baſté zum vierten Male als Fans 
chon in dem beliebten ländlichen Charactergemälde 
„Die Grille“ von Charlotte Birch-Pfeiffer, auf. Die 
Aufführung war im Ganzen ſehr gelungen. Herr 
Cruſe Vater Barbeaud) gab dieſe Rolle ſehr aut, 
angemeſſen und wirkungsvoll in Ausdruck und Hal⸗ 
tung, ebenſo war Herr Groth (Didier) in Spiel u. 
Sprache zu loben. Von Herrn Broſe (Lan dry) könn⸗ 
ten wir daſſelbe ſagen, wenn er in ſeine Darſtellung 
mehr Wärme gelegt hätte. Die anderen Herren 
ſpielten ihre Partieen den Rollen angemeſſen. Als 
alte Fadet trat auch als Gaſt Frau Director Baſté 
auf und ſpielte, wie es von einer, in ihrem Fach 


als vortrefflich bekannten Darſtellerin ſelbſtverſt 
lich iſt, auch dieſe Rolle ſehr gut. Frl. Bafts 
als Fanchon in allen Scenen in ihrem Spiel ausge⸗ 
zeichnet, nur in der Scene, wo ſie zu dem ländlichen 
Tanz erſcheint, hätte ihr Anzug etwas mehr aufge⸗ 
putzt ſein können. Die Ausführung dieſes Tan⸗ 
zes unterblieb übrigens. Frau Schröder (Mutter 


(on) war gut. 2 


Jonds- und Produkten -Vörſe. 
Berlin, den 23. März. 1 
Gold p. p. Imperials 1394,25 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 182,50 bz. 
do. do. (2/4 Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,20 bz. a 
Das etwas freundlichere Wetter hat auf die 
Stimmung, am heutigen Getreidemarkt wenigſtens 
infoweit eingewirkt, als die Käufer mehr Zurückhal⸗ 
tung beobachteten. Andererſeits erwies ſich aber das 
Angebot nicht willig genug, um größere Preis⸗Con⸗ 
ceſſionen zu erreichen. 
Weizen in loco fand zu den ungefähr geſtrigen 
Preiſen ziemlich autes Placement, während auf Lie⸗ 
ferung erſt die etwas herabgeſetzten Preiſe genügende 
Frage heranzogen. Ba 
Roggen zur Stelle blieb knapp und feft im Wer: 
the gehalten; auch die Preiſe für Termine haben ſich 
gegen ihren geftrigen Stand kaum verſchlechtert. Gek. 
2000 Centner. 
Hafer loco verkaufte ſich ziemlich gut und holte 
dabei eher etwas mehr als geſtern; auch Termine 
haben ſich verhältnißmäßig gut im Werthe behauptet. 
Rüböl litt im Preiſe unter dem drückenden Ein⸗ 
fluß einiger Realiſationsverkäufe. 
Spiritus war zwar etwas billiger erhältlich, in⸗ 
deß iſt die Haltung der Preiſe doch porherrſchend 
feſt geweſen. Er 
Weizen loco 183—223 AP pro 1000 Kilo nach 


Qualität gefordert. — Roggen loco 150—165 t 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 138—180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 140-185 Ar pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 1 
waare 172—210 Ag, Futterwaare 165—170 Age 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 60,5 Ag bezahlt. 
— Leinöl loco 58 Ag bez. — Petroleum loco 
29,5 A bz. — Spiritus loco ohne Faß 44,3 Ar 


bez. 
Danzig, den 23. März. SE 
Weizen loco fand am heutigen Markte eine 
matte Stimmung und waren die Käufer ſehr zurück⸗ 
haltend, doch brachten die gehandelten 250 Tonnen 4 
ungefähr geftrige Preiſe. Bezahlt ift für Sommer 
127, 129/30 pfd. 196, 197 AA, glafig 123 pfd. 200 
Ax, hellfarbig 125, 126/7 pfd. 209 Ax, hellbunt 
124/5, 127/8, 131 pfd. 212, 215, 216 Ar, bochbunt 
glaſig 128, 130, 131/2 pfd. 215 Ag, weiß 133 pfd. 
218 Ax pro Tonne iſt bezahlt. Termine ſchwach be⸗ 
hauptet. Regulirungspreis 204 A. 1 


pfd. 153 Ar pro Tonne. Umſatz 25 Tonnen. Ter⸗ 
mine nicht gehandelt. Regulirungspreis 147 A. 
Gerſte loco kleine 107 pfd. 146 Mg, große 111 pföB. 
155 Ax pro Tonne bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ 
mit 166 Ar pro Tonne bezahlt. — Kleeſaat loco 
rothe brachte 120 Ar pro 100 Kilo. — Spiritus 
loco wurde zu 43 Ax verkauft. 3 


Getreide- Markt. 


Cborn, den 24. März. (Heorg Hirſchfeld ! 
Weizen feſt, per 1000 Kil. 177—192 Ag 
Roggen per 100% Kil. 125 —144 A 2 
Gerſte per 1000 Kil. 141-150 Ar 
Erbſen 156-165 Ar. 

Hafer ohne Zufuhr. f 
Rübfuchen per 50 Kil. 8 A 50 &. bis 9 47 50 9. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. — — 


* 
* 


Börsen-Depesche 

der Thorner Zeitung. 5 
Berlin, den 24. März 1876. 3 
23.13.76. F 

Fonds: lustlos . 
Russ. Banknoten. 2657526550 
Warschau 8 Tage. . 275 265 3 
Poln. Pfandbr. 5% 77 7760 | 


Poln. Liquidationsbrieſe. 68—80] 68—40 
Westpreuss. do 4%. . 94-700 94-70 
Westpreus, do. 4½% . 101—40]101—60 
Posener do. neue 4% 94—75] 94-75 
Oestr. Banknoten. . 175—-951176—30 
Disconto Command. Anth. . 126—251126—75 

Weizen, gelber: u 


April- Mai 203 203—50 
Juni-Juli e 209 210 
Roggen: 1 
1600: % . >» x 154 154 Ei 
April-Mai : 155 155 
Mai-Juni ur 154 153—50 
Juni-Juli wi . 154 153—50 
Rüböl. 4 
April-Mai. : . 59 — 50 61-50 
Sepir-Oktb 61-800 63 
Spirtus: u 
loan). 44—30 44-30 
April-Mai 45—30 45—49 | 
Augusi-Sepir.. .. .„ ..49—40| 49-90 
Preuss . Bank-Diskont 4% 1 
Lombardzinsfuss 50% 9 


Wertecrulogiſche Brobact außen 
Station Thorn. 


1 | | 78. 
23. März. veau d. Ein.) Wind. Auf. 
2 Uhr Nm 332,18 14 SW tr. 65, 
10 = A. 333,01 1, SWz bt. ä 
24. März. 5 
ß uhr M. 29289. 12 SW m _ 0 
Waſſerſtand den 24. März 11 Fuß 2 Zoll. | 

9 


Inſer ate. 


Den 22 April früh 2¾ Uhr 
verſchied nach ſchwerem Kampfe 
unſere vielgeliebte Mutter und 


Huth’s Restauration +... 
Kl. Gerberſtr. 17. 


Ciglic Concert m. Geſang 


Sind in meinem Lokale ein 
Baer Gummi- Ueberziehſchuhe ſtehen ge⸗ 
blieben, dieſelben kann der Eigenthü⸗ 


8 Schwiegermutter, 
5 Wittwe Amalie Zobel, F 
geb. Paape, = 7 Io, 


im begonneren 55. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Stat.⸗Aſſ. Objartel 
nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, Vormittags 9 Uhr vom 
. Araberſtraße 125 aus 


Täglich 
Concert und Geſangs- 
Vorträge. 


Kl. Gerberſtr. Kissner's Reftauration 
von der Geſellſchaft Preisig, wozu er⸗ 
gebenſt eingeladen wird. 


Strohhüte, 


Blumen, Bänder und anderere Neuhei⸗ 
J ten offerire zu noch nie dageweſen bil⸗ 
Toiletten ligen Preiſen Ludwig Leiser. 
werden ſtets in meinem Atelier auf das. Alte Eiſenbahnſchienen 
Geſchmackvollſte zu ſehr billigen Preiſen Bauzwecken in allen Längen 
angefertigt. Ludwig Leiser. Robert Milk, Thorn. 


Koͤnigliche la dwirthſch. Akademie zu Proskau. 


Sommer⸗Semeſter 1876. 
Beginn: 24. April 1876. 


A. Vorleſungen: 

Geheimer Regieruugsrath Dr. Settegaſt: Landwirthſchaftliche Betriebs- 
lehre. — Profeſſor Dr. Heinzel: Allgemeine Botanik. Krankheiten der Kullur— 
Pflanzen. Die landwirthſchaftlichen Gramineen und Leguminoſen. — Profeſſor 
Dr. Krocker: Organiſche Chemie. Chemie der Pflanzen⸗Ernährung und Dün⸗ 
gnug. — Baurath Engel: Trockenlegung der Grundſtücke und Drainage. 
profeſſor Dr. Pape: Experimental⸗Phyſik. — Profeſſor Dr. Henſel: Landwirth⸗ 
chaftliche Inſecten⸗Kunde. Naturgeichichte der Hausthiere. — Dr. Friedländer: 
Einleitung in die Technologie. Landwirthſchaftliche Technologie. — Dr. Weiske 
Landwirthſchaftliche Fütterungslehre. — Dr. Gruner: Mineralogie. Bodenkunde: 
— Dr. Crampe: Zeugung, Entwickelung, Darwinismus. Rindviehzucht. Schwei⸗ 
nezucht. — Profeſſor Dr. Metzdorf: Die äußeren und inneren Krankheiten der 
Hausthiere. Geſundheitspflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere. Hofkunde 
mit Demonſtrationen. — Dr. Dreiſch: Wieſenbau. Landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen⸗ und Gerätbekunde. Landgüter ⸗Veranſchlagung. — Dr. Leo: Nationalöko⸗ 

nomie des Ackerbaues. — Oekonomierath Schnorrenpfeil: Spezieller Pflanzen- 
bau. — Rechnungsrath Schneider: Bienenzucht. — Oberförſter Sprengel: 
Waldbau. Forſtſchutz. — Inſtitutsgärtner Herrmann: Obſtbau. Handelöge- 

wächsbau — Dr. e Anatomie und Pbyſiologie der Pflanzen. — Dr. 
Kellner: Grundzüge der organiihen Cbemie. Agricultur-Chemle. 


B. Demonſtrationen, Exkurſionen u. praktiſche Uebungen. 
Profeſſor Dr. Heinzel: Uebungen im pflanzenphyſtologiſchen Inſtitute. Bo⸗ 
taniſche Exkurftonen. = Dr. Kirchner: Uebungen in Beſtimmen der Pflanzen. 
— Profeſſor Dr. Krocker: Uebungen in landwirthſchaftlich techniſchen Arbeiten 
im Labaratorium. — Profeſſor Dr. Henſel: Uebungen im zoologiſch⸗zootomiſchen 
Laboratorium. Zoologiſche Exkurſionen. — Baurath Engel: Unterricht im 
Feldmeſſen und Nivelliren. — Dr. Crampe: Zootechniſche Uebungen. — Pros 
feſſor Dr. Metzdorf: Veterinär⸗kliniſche Demonſtrationen. Dr. Gtuner: 
Uebungen im mineralogiſch⸗pedologiſchen Laboratorium. Demonſtrationen im mi: 
neralogiſchen Muſeum. Geologiſch-agronomiſche Aufnahme der Umgebung Pros⸗ 
kau's. — Rechnungsrath Schneider: Demonſtrationen in der Bienenzucht. 
Oekonomierath Schnorrenpfeil: Landwirthſchaftliche Exkurſionen. — Dr. Dreiſch 
Demonſtrationen auf dem Verſuchsfelde. — Oberförſter Sprengel: Forſtliche 
Exkurſionen. Forſtliches Colloquium. 


VBalf- und Geſellſchafts⸗ 


zu 


— 


Nähere Nachrichten über die Akademie finden ſich in folgenden, durch 
, Buchhandlungen zu beziehenden Schriften: 
1) Die landwirthſchaftl. Akademie Proskau. IV. Ausgabe Berlin 1872 
2) Der landwtrih'chaf liche Unterricht. Von H. Settegaſt. Breslau. 1873 
intereſſant gehaltene, reichhaltige 


Wer 
Derliner Zeitung 


leſen will, der abonnire für das 2. Quartal d. J. auf die 


° Berliner Bürger - Deitung. 


Diejelbe erſcheint täglich in der Stärke von 1½ bis 2½ Bogen 
und koſtet vierte jährlich nur 4 Mark 50 Pf, zu welchem Preiſe alle 
Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſterreichs Abonnements entgegennehmen. 

Im Fi lt { welches vom nächſten Quar⸗ 
eu b on, tal ab noch eine größere 
Ausdehnung erfahren wird, gelangen demnächſt folgende Original⸗Ro⸗ 


mane zum Abdruck: 
Elfriede. Im Feuer gekettet. 
Roman von A. Marby. 


Roman von O. Bach. 


Die Expedition der Berliner Vürger⸗Jeitung, 
Berlin, SW., Schützen⸗Straße 68. 


eine wirk ich gut redigirte, freifinnige, in allen Rubriken 


Kiſſingen, 10. März 1876. 
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß heute mit den 
diesjährigen Füllungen unſerer Mineralwaſſer 

begonnen worden iſt und daß wir dieſe nunmehr in Literflaſchen der jogenann- 

ten Egerform, unſer 


Hissinger Bitter wasser 
wie bisher in ganzen und halben Krügen verſenden. 
Auf Füllung, Verkorkung und Verpackung laſſen wir die größte Pünkt⸗ 
lichkeit und Sorgfalt verwenden und iſt es uns durch Anwendung dervollkomm⸗ 
neter a moglich die Mineralwaſſer mit ihrem 


eworden, 
vollen Gasgehalte 
den Flaſchen zuzuführen. 


Von nun an find unſere Mineralwaſſer von allen Mineralwafferhand |nerei von 


lungen in neuer Füllung beziehbar und werden wir ſelbſt alle unmittelbar uns 
zugehenden Aufträge ſtets pünktlichſt und ſorgfältigſt ausführen. 


Verwaltung der Königl. Mineralbäder 
Kiſſingen und Boklet. 
Streit. 


Nato en cin Pon Stettin nach 


Unſer Geſchäftslokal nebſt Wohn ung 
befindet ui von jetzt ab im Haufe des 
Herrn E. R. Hirschberger, Windſtraße 


Nr. 165 
Barbanell & Co. 


Für je 3 Mark offerire 
von Braunsberger⸗Bier Fl. 8 
Tivoli⸗ „ 
Königsberger⸗ „ 
Culmb.⸗Export⸗ 
Erlanger⸗ 


Importirte 


Havana-Cigarren 


1875er Ernte. 


Nachdem mein Lager durch Beziehungen von den erften Fabriken Hava⸗ 
na's auf's Reichhaltigſte vervollſtändigt iſt, empfehle ich dieſes zu geneigten Ein⸗ 
käufen, die ich um ſo mehr anzurathen mir erlaube, als nach übereinſtimmen⸗ 
den Berichten die 1876er Ernte keine für Deulſchland geeigneten Tabake lie, 
fern wird und in Folge deſſen die Preiſe von den Fabrikanten ſchon jetzt er⸗ 
höht werden. 


Die mit Beifall aufgenommenen 


aſſortirten Muſterkäſtchen (12 Sorten A 10 Stück) im Preiſe von 


Mark 25, 30, 40, 50, 60 


geben ein Bild deſſen, was die Havana im Jabre 1875 geliefert hat, und wer» 
den fie bei Einſendung des Betrages „frei! verſchickt. 


Carl Gust. Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs 
Sr Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen. 
unter d. Linden 24, Berlin W. 


„Deulſche Prefle“ 


bisher 


Deutſche Börſen- u. Handels⸗Zeitung. 


Zeitung für gewerbe, Induſtrie und Han- 
del, Volkswirtöfchait, Politik und Pörſe 
erſcheint täglich in Berlin nach Börſenſchluß. 

Preis pro Quartal 5 Mark. 


Inſerate kauſfmänniſchen, techniſchen und gewerb⸗ 
1 Inhalts finden bei dem großen Leſerkreis 
des Blattes die weiteſte Verbreitung. 


Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt im deutſchen Räiche (Poſt Zeit. 
Katalog Nachtrag FV. Nr. 997a) entgegen. 


Berlin S W., Beuthſtraße 4. 
Die Expedition. 


m mu mu sin u ale au a" Edi dl zu m a au rr 
Ein Bud) für die deutfhe Familie. 


Die Deulfchen feit der Reformalion 


mit beſonderer Berückſichtigung 


der Culturgeſchichte 
von Dr. Friedrich von Weech, 
(Großh. Badiſchem Archivrath) 
Mit zahlreichen Porträts im Text und mit vielen Vollbildern. 
Zu beziehen in 30 Lieferungen a 30 , oder in 15 Lieferungen a 60 & 


Grätzer⸗ 
Bairiſch (Poſ.) ⸗ 
„ Engl. Porter⸗ 


Carl B 


* 
0 Malz⸗Extract⸗ 


Ein Klavier billig zu verkaufen, But⸗ 
ter⸗ und Annenſtr. Ecke, 1 Tr. 

Die neuſten Pariſer Modelle ſind 
eingetroffen und empfehle dieſelbe einer 
geneigten Beachtung 

Ludwig Leiser. 

Am Sonntag iſt im Theater ein 
Ueberzieher bängen geblieben und kann 
derſelbe bei Wwe. Ziehlke abgeholt 
werden. 

Sicherſte Abhülfe 

der Trunkſucht 
gewährt trotz aller Concurrenz und An⸗ 
feindung, mein unfehlbares Mittel, 
welches auch ohne Wiſſen des Trin kers 
angewandt werden kann. Tauſende 
von Auerkennuugsſchreiben liegen vor. 
Man vende ſich vertrauensvoll an 
W. Schmidt, Berlin, Dresdenerſtraße 
30, 3 Tr. r. 


2 oder 3 jüd. Penſioraire 
finden freundl. Aufa. Schülerſtr. 405. 
Penſionaire finden * 
Aufnahme Eliſabethſtr. 267, 3 T 
I ammenhängende na — 
weg Weizenboden, beſtens beſtellt, 
und 1 Stunde von Thorn belegen, von 
denen das eine ca. 13 Morgen, das an⸗ 
dere ca. 22 Morgen mißt, und zu je⸗ 
dem dieſer Grundſtücke Wohnbaus, 
Scheune und Stallungen vorhanden, 
find im Ganzen oder auch geiheilt uns 
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt 
. Sultan, Thorn. 
gut mbl. Stube nebft Kab. wünſcht 
an ruhige Bewohner zu vermiethen. 
Mocker Nr. 1, vis-a-ris dem goldenen 
Löwen. Telke, 
Rechnungsrath. 


Kurs Markt 145 find vom 1. 

April 2 möbl. Wohnung en zu 

vermiethen. 

$ ine Wohnung, beftebend aus 4 Zim Zim⸗ 
mern, iſt für den Sommer zu ver⸗ 

‚[mietb. von Paris, Bromb. Vorſt. 
Brüden-Sır. 17 zu vermiethen 4 


Zimmer, darunter 1 gr. Vorderzimmer 
parterre. 


J! Nr. 154 Neuſt. iſt eine Wohn. v. 
4 Zimmern, Küche ꝛc. vom I. April 
zu vermiethen oder das Haus zu ver⸗ 
kaufen. — Näberes Neuſt. 126. 


ine Sommerwobnung vermiethet 
N Uebrick, Bromb. Vorſt. 
II“ Grundſtück in Thorn, Neu⸗ 
ſtadt Nr. 92, am Markt gelegen, 
bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. C. Hochstaedt. 


En elegant möblirtes Zimmer iſt Nr. 
47 an der Bache zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Stadt⸗Theater. 
Sountag d. 26 d. Mis. Zum 1. Male 
„Nord und Süd! oder „Gewon⸗ 
nene Herzen.“ Volksſtück mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Akten von Dr. 
H. Müller. Wa von Bial 
Montag d. 27. db. Mis. „Veilchen⸗ 
8 Luſtipiel in 4 Alten von 


oſer. 
C. —.— 


In der deutſchen Familie macht ſich bei den Fragen, wie ſie heute 
unſer Volk bewegen mehr als je das Bedürfniß nach einem Geſchichtswerk, das 
auf Grundlage der Wiſſenſchaft in volksthümlicher Form verfaßt iſt, geltend. 

Mit dem vorliegenden Unternehmen wird ihr ein mit aller Sorgfalt 
vorbereitetes deutſches Geſchichtswerk der neueren Zeit 11 ein 
Werk, das durch ſeinen geiſtvollen Inhalt, ſeine ſchöne Sprache und feine rei. 
chen Illuſtrationen berufen iſt, wie keines, das Lieblingsbuch der deutſchen Fa⸗ 
milie zu werden. — Der als Forſcher und Darſteller gleich ausgezeichnete Ver⸗ 
faſſer hat es unternommen, vom neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft 


eine Geſchichte der Nation 


(nicht eine Geſchichte der einzelnen Staaten und ihrer Fürſten) 
ſeit dem Beginne des 16. Sg Cr bis zur Gründung des neuen 
deutſchen Reiches 

in überſichtlicher Darſtellung zu geben. Eutfernt von allen Phraſen und Schlag— 
wörtern, iſt es ein Werk gründlicher Wiſſenſchaft in vollendet ſchöͤner, allge, 
mein verſtändlicher Sprache und ein Vorbild klarer Darſtellung. Der mäßige 
Umfang und der billige Preis ermöglichen ſeine Anſchaffung einer jeden Fa⸗ 
milie. — Ausführliche Proſpekle unt erſte 1 in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck in Thorn, Eliſabetbſtraße 4 


Unterleibs- Bruchleidende 
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von Gottlieb 
Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. Zahlreiche 
Zeugniffe und Dankſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen 
in Töpfen zu Thlr. 1. 20 Sgr., ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch 
A. Günther Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Preuß. Orig.⸗Looſe, 1 Unterzeichnete beehrt ſich dem ſehr 
zur Haupt-⸗Ziehung (12.— 30 April, 


geehrten Publikum hiermit anzuzeigen, 
verſendet gegen Baarzahlung / à 150, daß fie ſich mit Anfertigung von Da⸗ 
½ à 75 Mark Carl Hahn, Berlin ©. menkleidern beſchäftigt und auch junge 
Kommandantenſtr. 30. 0. 10393) Mädchen im Näh⸗ Unterricht bereitwil⸗ 


2 ligſt annimmt. 

Rieſen⸗ Spargelp flanzen, Therese Grochowska. 
Connovers colossal, 3jähr, 1000 Stück eft 
20 Mark, empfieblt die Handelszärt⸗ St. Johannesstraße No. 99. 
nerei vo Rudolph Engelhardt. Eine in der Milchwirihſchaft praf- 

8 neue Fenſter, ca. 1,0 M. hoch und tiſch erfahrene Wirtbin, die gute Zeug 

0,90 M, breit, baſslagen und verglaft, niſſe darüber nachweiſen kann, 1 5 
billig zu verkaufen. von Oſtern d. J. ab bei großem Ge⸗ 

Richter, halte Stellung auf einem größeren 

Gerechteſtr. 128, 9 — 10 u. 6—7 uhr. Gute bei Oſterode. Nähere Auskunft 


sr find 2 W̃ . 
Gute ſaute Gurken find zu haben wird Frau Wwe. Reinsdorff gefäl In der evangel Auth. Kirche 


Kl. Gerberſtr. Kissner's Reſtauration.“ ligſt ertbeilen. 1. Gerberftr. Kissners Keſtauration b mite U Herr Biarver Nehm. 


2 Now Vor jeden Mittwoch III Mark. 
New-York J Kinder die Hälfte, Säuglinge 12 Mark. 


Es 7 WW 


Sonntag 26. März. 
Dom, Laetare. 

In der altſtädt. evang. Kirche: 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 

(Kollekte Vor⸗ und Nachmittags für das 
hieſige Armenhaus.) 

Freitag, den 31. Mürz, Herr Pf. Geſſel. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Sormittag 99% Ubr Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 
Dienſtag, den 28. März, Abends 5 Uhr, 
Paſſions⸗Andacht Herr Pfarrer Klebs. 
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Compagnie. 
Israelitische Pessagiere erhalten auf ihren Wunsch koschere Verpflegung. C. Messing Grüne schie da. Stettin. _ Grüne Schanze la. Stettin. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Nathebuchdruderte von ast bb von Ernst Lambeck. 
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